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En obersten Hırten. Das 1STt die Lehre der katho- Dabei weiß an doch, daß dieser; weıl 1im freien und
lischen Wahrheit, VO der nıemand abweichen kann, sicheren Verkehr MIt den Diıözesen Chinas behindert SE
ohne Schaden leiden seinem Glauben un seınem weder früher 1n der Lage WAar, och auch heute iın der
Heil“ (Vat Konz. Sess. K CaD 5 Lage 1St; nach der Notwendigkeıit der Verhältnisse über
Aus Unseren Ausführungen folgt, daß keine Autorität die ür die bischöfliche Würde geeigneten un USZU-

außer der des obersten Hırten die kanonische Einsetzung, wiählenden Kandıdaten ın rechter Weıse Erkundigungen
die einem Bischof gewährt wurde, rückgängıg machen einzuziehen. Diese Kenntnis ist -Jedoch für ucr WwW1e für
kann, da{fßs keine Einzelperson un keine Versammlung jedes andere olk unbedingt nÖöt1g.
VO Priestern oder Laıen sıch das echt anmafßen können, SchlußwortBischöte $ da{ß nıemand rechtmäßıg die Bı-
schofsweihe erteilen kann, WenNnn nıcht der papst- Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne!
ıche Auftrag feststeht (can. 953) Darum wırd für dıe Bıs hierher haben Wır gesprochen, VO elch yroßer
Erteilung einer solchen Weihe wıder echt un Gerech- orge Wır gCn der Irrtumer bedrückt sind, die inNnan

tigkeit, die ein außerst-schweres Verbrechen der Eın- be1 euch siıch einzuführen bemüht:; un SCn der w1e-
elIt der Kirche bildet, dıe dem Apostolischen Stuhl 1in tracht, die hervorgerufen wiırd, auf dafßs ihr; durch die
gahnz besonderter Weise (spec1alıssımo modo) vorbehal- Mahnung des gemeinsamen Vaters erleuchtet un SC-
Fene Exkommunikatıon verhängt, der durch die Tat festigt, unerschrocken un unerschüttert 1mM Glauben ver-
selbst (1pso facto) der Empfänger der willkürlich erteilten harrt, der u1ls alle verbindet un durch den WI1r geme1n-
Weihe vertällt w1e auch derjen1ge, der die Weihe spendet Sa das eıl erlangen sollen Nun 1aber möchten Wır
(vgl Dekret des Heıilıgen Offiziums VO 9. Aprıl 1951; dem rang Unseres erzens folgen un euch sagen, wıe
AAS W5 DU f CNS un Ww1e einz1gartıg Wır Uns MIt euch verbunden
Was 1St also VO  - dem Grund halten, der VO den fühlen. Vor Unserem Geist stehen die Leiden, durch
Vertretern der SOgeNaNNtEN „patriıotischen Vereinigung“ die ihr leiblich oder seelisch zequält werdet, beson-
vorgebracht wird, s1e muüuüßten SCnh der Notwendigkeit ders die, die die tapfersten Zeugen Christı erdulden:
einer Hılte für die Seelsorge in den der Gegenwart des darunter befinden sich auch ein1ıge Unserer Ehrwürdigen
Bischofs beraubten Dı1ıözesen handeln? Brüder 1mM Bischofsamt. Dıiıeser aller Drangsale bringen
Zunächst ISt klar, da{ß für das geistliche Bedürfnıs der Wır dem gyöttlichen Erlöser jeden Tag aut dem Altare
Christgläubigen 1ın zeiner Weise orge wırd, dar, inmen mi1t den Gebeten un den Leiden der
wWwenn die kirchlichen (sesetze verletzt werden. Ferner anzech Kırche.

Steht fest un auf ıhn nach dem Wort „Wertethandelt sıch nıcht, Ww1e in  w ZUr Verteidigung VOI -

<1bt, Dıiözesen ohne Bischof, sondern häufig Bı- all Uure orge auf ihn:; für euch“ etr. d
schofssitze, deren rechtsmäßıige Oberhirten vertrieben Er kennt WL AÄngste un HIFE Qualen. Er celbst
sınd, 1m Kerker chmachten oder auf verschiedene Weıse nımmt VOL allem die innere Betrübnıis5 un die

der treıen Ausübung iıhrer Jurisdiktion gyehindert Tranen, die viele VO  m euch, Bischöfe un Priester, Ordens-
werden. Außerdem siınd Jene Priester, welche die recht- leute un Laıen, 1mM Verborgenen beim Anblick der Be-

mühungen, ure AQristlichen Gemeinden vernichten,mäßıgen Bischöte nach der Vorschrift des Kirchenrechtes
oder nach besonderen Weisungen des Apostolischen vergleßen. Diese Tränen, diese Betrübnis bilden 111l-

Stuhles als Stellvertreter 1n der Regierung der Diözesen inen mıt den Qualen un dem Blut der Martyrer der
ernannt hatten, gleichfalls eingekerkert, verbannt oder Vergangenheıt un der Gegenwart das kostbare Unter-
auf irgendeine Weıiıse beselitigt. pfand dafür, dafß die Kırche 1n eurem Vaterland
Es stimmt deshalb traurıg, daß die Leiden der durch dem machtvollen Schutz der Jungfrau un CGGottesmutter
Seeleneıter hervorragenden Priester inmıtten ıhrer vielen Maria, der Königıin Chinas, endlich einmal wieder auf-

blühen wird un ıhr 1n einer weniger harten eıt treud-Drangsale ZU Anlaß g  MM werden, s1e durch
£alsche Hırten ErSETZCN, damıt die hierarchische vollere Tage aufleuchten.
Ordnung der Kirche vernichtet un der Autorität des In der raft dieser Hofinung erteilen Wır euch un den

euch aınvertrauten Herden als Unterpfand himmlischerPapstes 1n aufrührerischer Weiıse Widerstand geleistet
werde. Gnaden un: als Zeugn1s Unseres besonderen Wohl-
Manche gehen 1ın iıhrer Arroganz OSd welıt, die wollens VOo Herzen den Apostolischen egen
Schuld dem elenden un beklagenswerten Zustand, Gegeben Rom be1 Sankt DPeter 29 Junı, dem Feste
der ine Folge des planmäßigen Vorgehens der Kirchen- der Apostel Petrus un Paulus, im Jahre 1958, dem
verfolger is_t, dem Heılıgen Stuhl selbst zuzuschreiben. Z0 Jahre Unseres Pontitikats.

Die Kirche in den Ländern
fältıgungsapparate, Schreibmaschinen un Drucksachen,Gefahren tür den Modus vivendı in Polen
vorwiegend relig1öse Kleinschriften, die angeblich ohne
die erforderliche staatliche Gewel Zwischenfälle haben 1n den etzten OoOnaten die nehmigung hektographiert

Sıtuation der Kırche 1ın Polen besonders deutlich siıchtbar worden Waren

Kirchliche Stellungnahmegemacht. Am D Julı durchsuchte eln Staatsanwalt mi1t
ZU Zwischenfall ın Jasna (J074Polizeibegleitung das „Institut des Prımas VO  3 Polen  D

im Jasna-Gora-Kloster Tschenstochau, dem polniıschen Das Sekretariat des Primas ahm dieser Maßnahme
Nationalheilıgtum, un beschlagnahmte dort Verviel- w1ıe folgt Stellung:
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Das Instıitut des Prımas tfür die nationalen Gelübde dern auch mater1al, weıl sie nıcht 1Ur relig1öse, sondern
Jasna Gora wurde VO  —3 Seiner Eminenz Kardinal auch soz1ıale un politische Gegenstände behandelt hätten,
Wyszynskı, Primas VO  $ Polen, Maı 1957 gemäaßß un ZWar SCSCH die Grundsätze des staatlıchen
Ca  w 1489 GGE begründet Das Institut den Systems un die Politik der Volksregierung gerich-polnischen Episkopat un die nach Jasna Gora kommen- Siınne Gomulka selbst annte VOor Parteitunktio-
den Pilger der Erfüllung der Gelübde, welche die Na- als tieferen Grund für den l dieser S1ituation be-
L10N moraliısch un geistlich für die Tausendjahrfeier der sonders unangenehmen Konflikt das Verhalten des Ep1-Christianisierung Polens vorbereiten sollen Das Institut skopates, der sich ständıg mehr VO  3 den Prinzıplen der
erfuüllt diese Aufgabe durch die Publikation VO  - Büchern Vereinbarung VO Oktober 1956 entferne un die da-
un Flugschriften Seine Tätigkeit vollzieht sıch Zanz mals zugestandene Freiheit über das vereinbarte Mafßß
öftentlich. Der Mınıister für relig1öse Angelegenheiten hinaus auszudehnen versuche („Frankfurter Allgemeinewurde VO  - der Gründung durch den Kardınal INITL Zeıtung 3() 58)
Schreiben VO Maı 1957 geziemend unterrichtet.

Dıie bisher gedruckten Publikationen des Instituts siınd Der Zwischenfall mMLE den Liebesgaben
ein Buch der Text der Jasna Gora-Gelübde un CIN1ISC Eın anderer Zwischenfall ereı1ıgnete sıch der Eın-
relig1öse Flugschriften un Plakate S1e erschienen Sam(_- fuhr VO  3 Liebesgaben, dıe die Natıonal Catholic Welfare
lıch INILTE der Genehmigung des Zentralamtes für die Kon- Conference den polnischen Katholiken gesandt und die
trolle VO  3 Presse un Unterhaltung S1e Kardıinal Wyszynski persönlich adressiert hatte

Angesichts endgültigen Weigerung des genannten Seit März dieses Jahres verlangt die Regierung, da{ß diese
Amtes, we1lftfere Veröffentlichungen des Institutes SC- Waren verzollt un außerdem, da{ß SIC durch das VO der
STAtteN, bevor dieses durch das Departement für Publi- RegJerung kontrollierte Ständige Soz1iale Hıltskomitee
kationen beım Mıiınısterium für Kultur un Kunst 1i verteilt werden Da diese Forderungen, insbesondere die
Publikationslizenz erlangt habe, un nach langen, frucht- ZWEILTE, sowohl VO Kardınal als auch VO  e} der amerika-
losen Verhandlungen darüber IMI dem amtıerenden Mı- nıschen Carıtasorganısatıon abgelehnt wurden, mufßten
i1ster hat das Instıitut vorübergehend Drucktätig- die Waren den Lagerhallen VO Gdingen plombierteıit eingestellt un siıch auf Vervieltältigungen be- werden. Es handelt sıch Lebensmauttel, Kleider un
schränkt Das Instıtut hat diese als gesetzmälßig betrachtet Medikamente i Wert VO  =) eLw2 500 000 Dollar. Das
auf Grund Erlasses des Vorsitzenden des Mınister- Sekretariat des Primas hat auch ı dieser Sache ein K om-

VO AD Aprıil 1957 dessen Artikel Absatz mun1que veröffentlicht, das die Regierung „ Ver-
bestimmt wırd daß vervielfältigte Publikationen VO  w letzung der bürgerlichen Rechte des Prımas“ beschuldigtInstitutionen soz1alen Charakters der Zensur ıcht nNntier- un ZWar ınsofern, als INa  — dem Prımas die Verfügungs-lıegen Eın (Gesetz VO z September 1950 o1bt Ar- gewalt über die ıhm übereigneten Liebesgaben entziehen
tikel Absatz folgende Begriffsbestimmung In- wolle Die Regierungspresse habe behauptet, da{ß das
SEILULLION soz1alen Charakters „Jede gesetzmäßige Eın- Hılfsprogramm der Kırche politisch un ıcht CAarıtatıv
richtung, dıe der Allgemeinheit dient auch Organısat1o- SCIH, W as angesichts der Tatsache, da{fß die amerikanısche
nen polıtischen, soz1alen oder berufsgemeinschaftlichen Carıtas den Notleidenden VICIZ18 Ländern Hıltfe
Charakters“ Nıemand ann bezweifeln, da{fß die Kırche gekommen SCIH, CI UNSINNISCK Vorwurftf 1STt Dı1e Kırche
eine Organısatıon soz1alen Charakters 1STt Das Überein- SC1 bereıt, INMN1L dem staatlichen Hiılfsprogramm Sa  -
kommen zwischen Kırche un Staat un die Vereıin- menzuarbeıiten, aber SIC ablehnen, sıch die Gaben
barung VO Dezember 1956 durch die Gemischte Kom- iıhrer Glaubensgenossen wegnehmen lassen Denn die
IN1sSsS1iıon der Vertreter des Episkopates un der Regierung CAarıtatıve Wirksamkeit gehöre iıhrem Wesen
beweisen, daß Artikel des genannten Erlasses die RO-

Das Abkommen ‘“ Oktober 71956misch-Katholische Kırche ı Polen einschließt.
Aus diesen Gründen betrachten die kirchlichen Behör- Beide Vorfälle deuten auf die Schwierigkeiten un (Ge-

den das Vorgehen des Staatsanwaltes das Instıitut fahren, denen der Modus vivendi VO Oktober 1956
des Prımas Jasna Gora als unbegründet Dıieses Vor- AaUSSCSCTZL 1ST Der 'Text dieses Übereinkommens ISE
gehen, das angeblich dem Mißbrauch Verwaltungs- staatlıcherseits veröftentlicht worden Er lautet
anordnung ein Ende machen ollte, verletzt mehrere Be- Um der Natıon, Volkspolen un SC1INCN Bürgern, die
StuMMUNgEN der Strafprozeßordnung un des Strafrechts SUNSLISSTICH Entwicklungsbedingungen Möglıch-Die kirchlichen Behörden haben demgemäß bei der Re- keiten für ine allseitige un: friedvolle Arbeit sıchern,
S1ICrUuNg Vorstellungen erhoben un Erstattung haben die Regierung der Volksrepublik Polen, die autf
der Schäden un Rückgabe des dem nstitut gehörigen dem Boden der Achtung der relig1ösen Freiheit steht
Eıgentums der Episkopat Polens, welcher das Wohl der Kıiırche
Der Mınıster für Religionsfragen, erZy Sztachelski, CI- un die derzeitige polnische Staatsräson ı Auge hat,klärte Pressekonterenz Cr habe siıcheres ihre Beziehungen folgendermaßen geregelt:Beweısmater1al für ungesetzliche Tätigkeiten der polni- Der Episkopat wırd die Geistlichkeit appellieren,schen Kirche, das bei der Haussuchung i Jasna Gora C dafß S1C ıhrer seelsorgerischen Tätigkeit Einklangfunden worden se1. Er bezog sıch auf das Von dem Instı- MI der Kirchenlehre die Gläubigen lehrt, Gesetz und
ME veröffentlichte Buch über das wunderbare Wırken der Staatsmacht achten
Mutter Gottes, des Wunders der Weichsel“ VO Der Episkopat wırd die Geistlichkeit appellieren,Jahre 1920 Erwähnung wird un auf hekto- daß S1ie iıhrer seelsorgerischen Tätigkeit die Gläubigengraphierten Hırtenbrief des Bischofs VO ulm über das ZUr verstärkten Arbeit Wiıederaufbau des Landes un:
Verhältnis VO  S Kirche un Soz1alısmus Die Staats- der Hebung der Wohlfahrt des Volkes ermahnt
anwaltschaft erklärte ihrerseits, die Veröffentlichungen Der Episkopat Polens stellt fest, da sowohl die öko-
des Institutes icht Nur formal gesetzw1drı1g, sSON- nomischen, geschichtlichen un relig1ösen Gesetze als auch
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die historische Gerechtigkeıit verlangen, die wieder- nıeßen, yemals den allgemeinen Grundsätzen, W1C SIC

CWONNCHNCH Westgebiete für bei Polen bleiben durch die entsprechenden (jesetze und Verfügungen der
Davon ausgehend dafß die wiedergewonnenen West- Schulbehörden testgelegt sınd
gebiete 111 untrennbarer Bestandteıl der Volksrepublik e) Im Falle der Schaftung bzw Umwandlung Nor-
Polen sınd wird sıch der Episkopat den Heıilıgen Stuhl malschule 1nNe Schule ohne Religionsunterricht werden
MIL der Bıtte wenden, die Kirchenverwaltungen die katholischen Eltern, die dies wünschen, das echt un
Zubilligung der Rechte VO  e} Residenzialbischötfen SLAanN- die Möglichkeit haben, ıhre Kınder Schulen INIT eli-
dige bischöfliche Ordıinarıate verwandeln gy1onsunterricht schicken

171 Dıie katholische Unıiıversität Lublin wırd ıhre MAä-Der Episkopat wird sıch ınnerhalb der ıhm ZUSaNsS-
lıchen Grenzen Polen gerichteten feindlichen tigkeıit derzeıtigen Umtang tortsetzen können
Tätigkeit wıdersetzen, namentlich den antıpolnischen un 1:2 Dıie katholischen Vereinigungen werden die bisherigen
Fev1is10nNIst1s  en Stellungnahmen Teils des deutschen Rechte nach Erfüllung der Erfordernisse Anspruch
Klerus. nehmen können, WI1IC Sies Erlaß über Vereinigungen

Der Grundsatz da{fß der apst diıe mafßgeblıche un vorgesehen sind. Dasselbe oilt für die Marıanıs  en Soda-
Öchste Autorıität der Kırche IST; oilt für ragen des lau- ıtäten.
bens, der Moral un der Kirchenjurisdiktion anderen 13 Der Kırche wırd das echt un dıe Gelegenheit SC-
Dıngen hingegen äßt sıch der Episkopat VO  e der pol- veben SC1IM, Rahmen der geltenden Bestiımmungen
nıschen Staatsriäson leiten. Carıtalilve, wohltätige un katechetische Aktionen durch-

Davon ausgehend; da{fß die Mıssıon der Kiırche ] VeI- zutühren
schiedenen soz1alwirtschaftlichen Ordnungen erftüllt W 6e6EI - Die katholische Presse und die katholischen Verlage
den kann, die VO der weltlichen Staatsmacht geschaffen werden die gleichen Rechte genleßen, WIC S1C durch die
wurden, wird der Episkopat der Geistlichkeit nahelegen, entsprechenden Gesetze und Verordnungen der Behörden
dafß S1IC sıch nıcht dem Ausbau der Genossenschaftsbewe- für die anderen Verlage sind
Sung auf dem Lande wıdersetzt weıl jeglicher (GGenossen- 15 Dıe öffentliche Kultausübung, die traditionellen
schaftsgedanke SECE1INECIN Wesen nach aut ethıschen Pilgerfahrten und Prozessionen werden aut keine Hınder-
Veranlagung menschlicher Natur beruht dıe nach fre1- stoßen Derartıige Feierlichkeiten werden Z Wah-
wiıllıger gesellschaftlicher Solidarıtät strebt MI1 dem Wohl runsg der Ordnung VO  3 den Kirchenbehörden MI1 den
der Allgemeinheıit als 7Ziel Verwaltungsbehörden abgesprochen

Getreu ihren Prinzıpien, wird sıch die Kirche, jedwedes Dıie Milıtärseelsorge wiıird durch C1iN Sonderstatut D
staatsfeindliche Auftreten verurteılend, VOT allem regelt das VO den Miılitärbehörden Einvernehmen
den Mißbrauch relıg1öser Gefühle für staatsfeindliche MI1 Vertretern des Episkopats ausgearbeitet wird
Zwecke wenden. In Strafgefängnissen wiıird die relig1öse Fürsorge Ka-

Di1e katholische Kırche wird gELFrEU ıhren Prinzıpien plänen oblıegen, die auf Vorschlag des Diözesanbischofs
jedes Verbrechen verurteilend auch die verbrecherische VO  e den zuständigen Behörden bestellt werden
Tätigkeıit WD  j Untergrundbewegungen bekämpten un 18 In staatlıchen un kommunalen Krankenhäusern
Geıistlıche, dıe sıch der Teilnahme irgendwelchen wırd die relig1öse Betreuung der Kranken, die dıes WUu1l-

Untergrund- un staatsteindlichen Aktionen schuldig DC- schen, durch Krankenhauskapläne Wahrgenommen‚ die
macht haben, durch Anwendung kanonıscher Sanktionen nach Sonderabmachungen werden.
bestraten Orden und Kongregationen werden 1ı Bereıich ıhrer

Der Episkopat wırd Einklang IN1IT der Kirchenlehre Berufung un der veltenden (Gesetze völlige Betatıgungs-
alle Bemühungen fördern, die auf die Festigung des rl1e- freiheit haben
dens hinauslautfen Er wırd sıch Rahmen SC1LHCTI Mög-
lichkeiten allen Bestrebungen ZUr Entfesselung Die hkhommunistische Auslegung
Krıieges wıdersetzen Dıieses UÜbereinkommen, dessen Text WITLE dem Presse-

Der Religionsunterricht den Schulen dienst der polnischen Miılitärmissıion beım Allııerten Kon-
a) Di1e Regierung beabsıchtigt nıcht den gegenwWartıgech trollrat Deutschland (Nr 1577 VO 58) entneh-
Stand des Religionsunterrichts den Schulen Uu- INCN, ll nach dem der Verlautbarung der Mılıtärmissıion
schränken die Religionsunterrichtsprogramme werden beigefügten Kommentar VO  3 Henryk Korotynskı die
VO  3 den Schulbehörden SCEMEINSAM INMN1IT Vertretern des Übereinstimmung folgenden Gedanken ausdrücken

Dı1e Kirche soll volle Betätigungsfreiheit RahmenEpiskopats ausgearbeıitet dıe Schulen werden M1L eNnNt-

sprechenden Lehrbüchern versehen: die weltlichen un ıhrer relig1ösen Funktionen haben
geistlıchen Religionslehrer werden W 1 die Lehrer der — Der Religionsunterricht ı den Schulen oll freı SC111.

deren Fächer behandelt die Vısıtatoren für den Religions- Fur Gläubige un Nichtgläubige oll dıie yleiche Tole-
unterrıicht werden VO  Z den Schulbehörden Eınver- ranz gewährleistet werden.
nehmen IMI dem Episkopat bestellt Gemäß dem Verfassungsgrundsatz der Trennung VO  S

Dı1e Behörden werden den Schülern keine Hındernisse Kırche un Staat oll die relıg1öse und kıirchliche atıg-
eıit sıch jeder volitischen Einwirkung enthalten un dıiefür die Teilnahme relıg1ösen Rıten außerhalb der

Schule den Weg legen Grundlagen des Regımes nıcht Dagegen oll S1IC

C) Di1e bısher bestehenden Schulen katholischen Charak- sich Siınne der Ermunterung Z Erfüllung der Bürger-
te1s werden beibehalten allerdings wird die RKeglierung pflichten auswirken.
darüber wachen, dafß diese Schulen die Anordnungen egen dieser Grundgedanken 1ST das Abkommen VO

loyal durchführen und das VO  3 den staatlıchen Behörden Oktober 1956, WI1e dieser Kommentator NT, VO  - der
aufgestellte Programm ertüllen. öffentlichen Meınung kommunistischer un katholischer

Dıe VO der katholischen‘ Kırche geleiteten Schulen Pragung gebilligt, un diesem Sınne 1ST verstanden
werden dieselben Rechte WI1e die staatlıchen Schulen C worden Er Zl ert den katholischen Publizisten un Se]m-
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Abgeordneten Stomma: 2  »F  bln uns oilt das Prinzıp der randmarkt werden. Es geht die in o1igantıschem
Dıktatur des Proletariates. raft dieses Prinzıps übt dıe Ma(ßstab geplanten Aktionen anläßlich der Tausendjahr-
Kommuniuistische Parte1 die acht AaUS,. Das sind Tat- teler, natürlıch als Gegengewicht den Tausendjahr-
sachen, dıe be] uns den Rahmen des staatlıchen Lebens teiern des polnischen Staates, geht das Motto, AaUus
umreıißen. Wır finden 1ın diesem Rahmen Platz.“ Und Polen einen Staat der allgemeinen Devotion un 120t-
ıne AÄußerung iın der Zeıitschrıift AZmnAks „Wır haben ter1e machen, eın Land der pausenlosen Prozessionen,
HSGGL doktrinären Vorbehalte. Da der Soz1ialısmus aber Pılgerfahrten, Gebete un Gelübde w1e iın den finstersten
1ne Tatsache Ist, nehmen WIr ın seinem Rahmen Platz, Zeıten des Vertalls n den Sachsenkönigen.“
Ww1e die Kırche 1m Rahmen des klassıschen Kapıtalismus
Platz nahm, der kritischen Vorbehalte, die s1e ıhm Das Problem des Religionsunterrichtes -
entgegenbrachte. Der Umstand, da{ß WIr doktrinäre Vor- Im etzten Absatz kommt Korotynskı auf den Religions-
ehalte SCECH die Gesellschaftsordnung haben, rechtftfer- unterricht sprechen. Er se1l als nıchtobligatorisches
tıgt als solcher nıcht eın antagonistisches Verhältnis Fach nach den Pflichtstunden genehmigt. ber die Kırche
den Behörden des soz1alıstischen Staates.“ strebe danach, diesen Unterricht ZUur Pflıcht machen
Der Staat, fährt dieser Kommentar fOort, hat diesen un der staatlıchen Schule darüber hınaus ihren welt-
Gedanken festgehalten. „Das beste Zeugn1s dafür 1sSt das lıchen Charakter nehmen, indem INa  =) „täglıch Gebete
allzemeine Getühl der völlıgen relig1ösen Freiheit be1 den VOr un nach dem Unterricht veranstalte, iın Schulräumen
oyläubiıgen Bürgern UuUunseres Landes.“ A\reuze die Wand hänge un als Katecheten ZOOQDıie Geıistlichkeit dagegen un iıhrer Spiıtze der Kar- Ordensbrüder bestelle“.
dinalprimas hätten dieser realistischen HaltungA Die rage des Relıgionsunterrichts ın den staatlıchen
über den polıtischen Gegebenheiten iıcht festgehalten. Schulen 1St iın der Tat: Ww1e die „Neue Zürcher Zeiıtung“
„Seit Mıtte 1057 nach der Rückkehr Kardınal YySZyn- SM August 1958 teststellen können gylaubte, die
ckıs VO  s seiner Vatikanreise, RE ein Wechsel ın der Hal- primäre Ursache für die wachsende Unruhe der Kom-
Lung der Kırchenstellen eın un wurde iıne Tätigkeit EeNLTL- munıisten. In diesem Herbst wurden 4 7260 00O0Ö Kinder
altet, die MmM1t dem .Übereinkommen VO  S 1956 1n Wıder- grundschulpflichtig. Diese Zahl übersteigt die des etzten
spruch steht.“ Jahres mehr als 3O 000 Die Bischöfe riefen die
Diese Tätigkeit „geht' über den Rahmen VO Kirche un Eltern 1ın Hırtenbriefen auf, iıhr echt autf Religions-
Religion hınaus“. Als Beispiele tür diese Behauptung Wer- unterrıicht für ıhre Kınder wahrzunehmen. Der Kardinal
den tolgende angeführt: Der Kardinal VOT War- gab diesen Autrufen durch einen ın SAdaNZ Polen verlesenen
schauer Studenten: ADAas Recht des Individuums auf eigenen Hirtenbrief Nachdruck. Er forderte VO  e} den El-
Eıgentum 1St eın ıntegrales echt Die Kırche 1St terms da S1€e den Religionsunterricht auch überall dort
alle Formen der Güterverstaatlichung 1m großen Ma{Ss- durchsetzen müßten, 1m etzten Schuljahr noch

nıcht erteılt wurde. Um dem vermehrten Bedarftf Ka-cstab < Diese Predigt enthielt „eine offenkundige Kritik
un ıne Negatıon der Vergesellschaftung des E1gentums, techeten genugen, sollten Ordensleute Z Unterricht
dıie das Fundament HNSELHET: Gesellschaftsordnung dar- herangezogen werden. ber das wırd seltens der Regı1e-
stellt“. Eın Versuch, das Rad der Geschichte zurück- runs nıcht SESTLALLEL. Ebenso wurde durch einen Erlafß dıe
zudrehen! Sln völlız weltlichen Angelegenheıiten“ be- Entternung VO Kruziıfixen un Heılıgenbilder AaUu>S den

sıch der Kardıinal nach diesem Komn_1entar auch ın Schulräumen angeordnet, die vielerorts nach der Wiıeder-
seiner ede VOLr wallfahrenden Frauen ın Jasna Gora einführung des Religionsunterrichts wıeder aufgehängt
15 September 95 als C auf gelegentliche a- worden . In diesen Bemühungen der Kırche, den
phische Entgleisungen in der Presse anspielend, Religionsunterricht für alle katholischen Kınder
„Und darın sollen WE Töchter un Söhne ErzogcNn WeTr- sichern un seline Bedeutung erhöhen, erblicken die
den? Und das soll das NEeEUE Polen sein, CrZOSCN 1mM Sumpf Kommuniısten jenen rang ZUT® Expansıon, ZUr Intole-
und genährt VO Sumpf? Wır vewınnen den Eindruck, BAa gegenüber den Nıchtgläubigen un Z Wiıeder-
da darum veht, w as noch eın IStE un das olk ZUrFr:F herstellung trüherer Zeıten, von dem der Kommentar
Reinheit un Bescheidenheit AaNSPOTNCH wıll, restlos Korotynskıs spricht. Es kam deswegen einer heftigen
bespeılen, verhöhnen un beschmutzen.“ Diese Pressekampagne, auf die der Kardınal durch Anordnung
Worte gewannen Deutlichkeit 1m Zusammenhang MI1t VO  e Sühnegebeten un durch seine ede be] der Vierz1g-
der Redewendung VO 26 August 1957 „Da nıcht SC- jJahrfeıer der Katholischen Uniıiversität Lublin Sep-
lungen WAafr, die Natıon durch alsche Doktrinen ViC1:= tember 1958 antwortete. In dieser ede stellte den
nıchten, kann INa  — S1e vielleicht durch Demoralisierung Gedanken des Kampfes zwıschen dem Reıch (Jottes un
zersetzen.“ Aus diesen un anderen Beispielen zıieht der dem eich Satans in den Mittelpunkt.
Kommentar den Schlufß „Jeder intelligente Leser wırd Nun schaltete sıch Gomulka selbst iın den Streıit 1N. In
die Intention verstehen: Aufwiegelung der Bevölkerung eıiner Rede VOTLr einer Landeskonferenz der Erziehungs-

den Staat un seline Machtorgane. iıcht mehr NUur un Schultftunktionäre erklärte 24 September, daß
Fanatısmus, ewußte politische Triebkräfte siınd hıer der Episkopat die Hofinung nıcht erfuüllt habe,
die Oberfläche gekommen.“ deretwillen der Staat die Wiedereinführung des eli-
Nach der AÄnsıcht, dıe sıch ın den Kreısen der Parte1- und y1onsunterrichts gESTALLEL habe Wiährend die Bischöfte 1ın
Staatsführung ımmer mehr durchgesetzt hat un die 1n kapıtalistischen un miılıtaristischen Ländern, W 1E Frank-
diesem Kommentar klar ausgesprochen wırd, sucht dıe reich oder Westdeutschland, MIt aller Entschlossenheit dıe
Kırche „1N breiter Front ın nahezu: alle Bereiche des Regjierung stutzten, musse IN  z 1n Polen das Gegenteıl
weltlichen Lebens einzudringen“. Noch deutlicher: „Es feststellen. Dennoch habe nıcht dıe Absıicht, das Ab-
geht das ıntolerante, 1ın eiınem zıiviliısierten Staat — kommen VO Oktober 1956 brechen. Der Religions-
duldbare Verhältnis den niıchtgläubigen Menschen, die unterricht werde weıter als nıchtobligatorisches Fach un
iın ıhren Wohnungen überrannt, die VO  } den Kanzeln C „ußerhalb der übrıgen Stunden, das heifßt 1ın der Regel
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nach der etzten obligatoris&xen Stunde, érteiit werden, komrnf INan Zu hören und wird versichert, es handele sıch
und ZWaar Klasse für Klasse überall dort, die Mehr- 11ULr die Freiheit der Kırche, die in Polen durch nıchts
eıt der Eltern einer Klasse das wünsche. Anderseıts bedroht wırd. ber das Wort ‚Freiheit‘ wandelt 1mM
werde die Regierung allerdings entschieden daran test- Munde vieler Vertreter der Kirche seinen Sınn un seine
halten, da{fß die Schule dem Staat gehöre un einen lai- Bedeutung. Es wiırd verstanden 1M Sınne des Strebens
sierten Charakter ehalte. Deshalb könnten relig1öse nach Herrschaft auf allen Gebieten, die iıcht rein relig1ös
Symbole ın Schulräumen ıcht zugelassen werden. Der sind, VOrTr allem auf dem weıten und wichtigen Felde
Episkopat habe das beim Abschlufßß jenes Abkommens der Erziehung.“ Radıo Warschau erklärte 1m gleichen
auch Sar nıcht verlangt. Er habe aber das, was legal Sınne: SIn Polen ISt die elementare Toleranz gegenüber
ıcht verlangen un erlangen konnte, hıntenherum über den Nichtgläubigen das Problem, un wırd geschaffen
den örtlıchen Klerus durchzusetzen versucht un dadurch durch den Versuch der Kırche, ıhre Ideologie aufzuzwin-
Unruhe verursacht. SCh un das öfftentliche Leben beherrschen.“
<n Zukunft wırd jeder Versuch, die Arbeit in den Schu- Solche Befürchtungen haben ihren Grund natürlıch ıcht
len stören, energisch abgewehrt werden. Niemand darın, daß INa  — ernstlich damıt rechnen würde, die Kirche
an auf Nachgiebigkeit oder Straffreiheit rechnen. Dıiese strebe ıne sozıale Restauratıon Sıe sind vielmehr dasErklärung richtet sıch VO  m allem an alle diejenigen, die Ergebnis nüchternen Vergleichs der verschiedenen Eın-
versuchen sollten, durch Gewalt oder Drohung die Lehrer flußkräfte 1m öffentlichen Leben Was Z Beispiel das
ZUur Nıchtbeachtung der staatlıchen Anordnungen VeCI- Schulwesen betrifit, mufß die „Gesellschaft der Weltlichen
anlassen. Nur die staatlichen Behörden sınd befugt, über Schule“ als „bemerkenswerten Erfolg“ darstellen, daß
den allgemeinen Charakter der Schule un den Inhalt des die Zahl der Schulen ohne Religionsunterricht von 60 auf
Unterrichts entscheiden. Das polnische olk weıß, da{ß 120 gestiegen 1St, davon allein ın Warschau 21.Das 1St
die Gläubigen volle Freiheit 1n der Religionsausübung nıg gegenüber 000 polnischen Volksschulen. Und wird
besitzen, aber duldet keine Diskrimination der iıcht- ıcht 1el] mehr durch die Tatsache, da{ß diese Gesellschaft
gläubigen. Wır wollen keinen Kampf die Kırche, ber SOO Schulzirkel - und 700 Orts- Un Betriebszirkel
W as WIr auch bewiesen haben ber WIr werden ıcht SCc- verfügt, über deren Mitgliederstärke keine Mitteilungen
Statten, dafß eın Teıl des Klerus die gesetzliche Ordnung gemacht werden. Ebenso drückt der Orn der Presse un
un das politisch-soziale System des Landes bedroht. des Rundfunks über die Bischöfe, die AUS der polnischen
Die Mitglieder der Hierarchie un die Geistlichen, die Jahrtausendfeier eine „Tausendjahrfeier des Bündnisses
dem Staat loyal gegenüberstehen, werden damıt einver- mit dem Katholizismus un dem Vatikan“ machen
standen se1n. Nur wenıge Fanatıiker, die dem miıttel- versuchen, LLUT die Erkenntnis AusS, dafß Millionen VO'
alterlichen Iraum VO der Suprematıe der Kırche 1mM Polen allen Belehrungen un mancher Ironıe ZU Trotz
Verhältnis Z Staat festhalten, können das Gegenteıil großen Optern nach TIschenstochau wallfahren.
denken. Deshalb stelle ich nochmals fest, daß die at- Dıie antırelig1öse Welle ın der polnischen Publizistik un
iıchen Anordnungen über die Entfernung der religiösen die Zwischenfälle, die sıch ereignet haben, brauchen des-
Symbole AaUS den Schulen un pünktlich durch- halb nıcht unbedingt als Vorzeichen für eine Verschlim-
geführt werden.“ MECTIUNS der kırchenpolitischen Lage iın Polen angesehen

werden. Die Voraussetzungen, denen ine eNt-Die bommunistischen Befürchtungen schiedener Kommunist w1e€e Gomulka 1m Oktober 1956
Indem Gomulka Ende des vorletzten Absatzes dieser seın Abkommen mi1t der Kırche traf, un die Motive, die
ede das Anbringen VO  $ Kreuzen ın Schulzimmern mIiıt ıh dazu bewogen, haben sıch in der Zwischenzeit ohl
der „Bedrohung des politisch-sozialen Systems“ Ver- aum geändert. Es esteht eın Grund Zu der Annahme,
bindung brachte, außerte er W as die Kommunisten hın- dafß Gomulka seiın Bekenntnis ZU Oktoberabkom-

INnenN VO  $ 1956 nıcht meınt. Sonst hätte nıcht 1mter jeder iırchlichen Lebensäußerung un
befürchten. Es 1St dasselbe, W ds Dobrowolski 1ın Anschluß die Zwischenfälle den Wiıederzusammentritt
der großen Warschauer Zeitung „Zycıe Warszawy“ 1im der Gemischten Kirchlich-Staatlichen Kommuiss1ion 11-
Hiınblick auf die Pilgerfahrten nach Tschenstochau schrieb, laßt, deren Verhandlungen lange unterbrochen SCWESCH

sıch 1ın den etzten onaten Hunderttausende VO Pıl- j 0 ber die geschilderten organge nötıgen doch
SCrn einfanden: „Dıie Pilger un Gläubigen, die nach der Schlußfolgerung, daß der Modus vivendi 7zwischen
Jasna Gora kamen, kamen einer religiösen Feier un Kırche und Staat ın Polen ıcht auf der Möglichkeit einer
ıcht einer politischen Massenversammlung. ber die wahrhaften Koexıiıstenz, sondern auf dem schwankenden
Organısatoren machten daraus ine polıtische und- Boden der natıonalen Exıstenzgerährdung ruht un allein
gebung 1m Dienste politischer Spaltung zwischen Gläubi- VO  3 der mäßigenden Autorität der beiden Persönlichkeiten
SCch un Nıchtgläubigen. Aus kirchlichen Kreısen be- abhängt, die heute das polnische olk führen.

Aus der Ökumene
schen Überbiick vewürdigt worden (12 Jhg., 487 bisDie Versammlung der VWeltorthodoxie

in Moskau 486) Verlauf un Bedeutung dieser wichtigen Zusam-
menkunft lassen sich dem’ Juniheft des Journals des Mos-

Der Anlaß für die Zusammenkunft fast aller orthodoxer kauer Patriarchats entnehmen, das als Sondernummer
autokephaler Kirchen 1n Moskau (Maı dieses Jahres) 1St ausschliefßlich den Feierlichkeiten ZUuU vierzigjährigen
ın der Herder-Korrespondenz bereits iın einem higtori— Patriarchatsjubiläum gew1dmet 1St.
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